
Umweltbundesamt hält aktuelle 
Strompreiserhöhungen für überzogen 
Eine Analyse des Umweltbundesamtes zeigt: Rund 85 Prozent der 
Strompreissteigerungen zwischen 2000 und 2010 sind auf andere Faktoren als die 
EEG-Umlage zurückzuführen. Die aktuellen Aufschläge bei den Strompreisen lassen 
sich nicht mit der EEG-Umlage begründen, denn der Erhöhung der Umlage stehen 
erhebliche Kostensenkungen bei der Strombeschaffung gegenüber. 

Die Erhöhung der EEG-Umlage diente 
vielen Stromversorgungsunternehmen als 
Begründung, ihre Preise Anfang dieses 
Jahres zu erhöhen. Angesichts der stark 
gesunkenen Preise an der Strombörse ist 
diese Argumentation jedoch nicht 
stichhaltig, zumal auch die Umlage für 
Strom aus Kraft-Wärme-Kopplung leicht 
sank. Viele Stromversorger reichten diese 
Kosteneinsparungen nicht an die 
Stromverbraucher weiter. Dies zeigt, dass 
der Wettbewerb auf dem Strommarkt für 
Endkunden nur unzureichend funktioniert und Maßnahmen erforderlich sind, die den 
Wettbewerb stärken.

Verbraucher und Verbraucherinnen können den ungerechtfertigten 
Strompreiserhöhungen begegnen, indem sie den Stromversorger wechseln. Das 
erzeugt Wettbewerbsdruck. Durch einen Wechsel lassen sich derzeit bis zu 200 Euro 
pro Jahr einsparen. Auch Angebote von Ökostromanbietern können zu erheblichen 
Kostensenkungen führen. Insgesamt ist die Förderung der erneuerbaren Energien 
durch das EEG sehr erfolgreich. Sie trägt wesentlich zum Klimaschutz bei, weil es 
durch den Ausbau der erneuerbaren Energien möglich war, anspruchsvollere 
Emissionsobergrenzen beim Emissionshandel festzulegen. Im europäischen und 
internationalen Vergleich schneidet das deutsche EEG zudem sehr gut ab. 

Die aktuelle Pressemitteilung des Umweltbundesamtes finden Sie hier. Eine 
ausführliche Analyse zur EEG-Umlage und ihrem Einfluss auf die Stromkosten finden 
Sie im aktuellen Hintergrundpapier des Umweltbundesamtes unter: 
http://www.uba.de/uba-info-medien/4067.html
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